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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen,

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſeburg
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224Sgr.
In allen andern Orten: 274 Sgr.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 24. Halle, Donnerstag den 29. Januar 1835.
(Hierzu eine Beilage.)
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Deutſchland.
Ueberſicht des politiſchen Zuſtandes der

deutſchen Bundeskländer.
(Beſchluß.)

Das Königreich Sachſen verdient als konſtitu-
tioneller Muſterſtaat genannt zu werden, der in dem
unlängſt geſchloſſenen Landtage gezeigt hat, wie ſtän
diſche Verhandlungen mit Würde und zum Ziele füh-
rend geleitet und von den Volksvertretern aufgenom-
men werden müſſen. Auch die bevorſtehenden wichti-
gen Verbeſſerungen in der Geſetzgebung und im Staats-
baushalte zeugen von dem redlichſten, dankenswerthe-
ſten Streben der Regierung.

Jn Hannover begegnet daſſelbe weiſe und
zweckmäßige Verhalten der Stände Verſammlung,
und trotz der eigenthümlichen Stellung zu Großbri-
tanien, iſt in allen rein deutſchen Angelegenheiten die
ächt deutſche Richtung und Geſinnung Hannovers ſtets
und immer wahrzunehmen.

Das Königreich Wirttemberg und das Groß
herzogthum Baden, deren liberale Fürſten mit dem
Könige von Baiern nach der Juli Revolution das
gleiche Geſchick, nämlich Verkennung ihres, dem wah-
ren Volkswohle gewidmeten Strebens von einer gerin-
gen Zahl ihrer Unterthanen zu beklagen hatten, zei-
gen kaum noch bemerkbare Spuren einer politiſchen
Aufregung, die hier um ſo bedenklicher erſchien, als
ſelbſt manche ſonſt geachtete und geiſtreiche Männer
ſich einer unſeligen Verblendung hingegeben hatten.

Jn Kurheſſen bewegt jetzt nur die Frage we-
gen des Heimfalls der durch den Tod des Landgrafen
von Heſſen Rotenburg erledigten bedeutenden Be
ſitzungen an den Kurſtaat die Gemuther. Da die
Nachricht von einer Schwangerſchaft der hinterlaſſe
nen Wittwe des Landgrafen ſich nicht beſtätigt hat,
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ſo iſt eine intereſſante Auseinanderſetzung ob und
wieviel des Nachlaſſes als Staats oder Familiengut
anzuſehen ſei, zu erwarten.

Die ſo eben beendigten Wahlen in dem Groß-
herzogthum Heſſen gewähren die erfreuliche
Ausſicht, daß der nächſte Landtag nicht, wie die zwei
vorhergegangenen, deren Auflöſung durch das demo-
kratiſche Treiben der Mehrheit nothwendig ward, er-
folglos ſein werde.

Während in dem Herzogthum Holſtein der
Landesfurſt, der König von Danemark, auf eine
weiſe Erweiterung der Volksfreiheiten friedlich bedacht
iſt, dauert in dem Großherzogthume Luxemburg
jener unentſchiedene, feindſelige Zuſtand leider noch
fort. Nur die Feſtung Luxemburg und ihr Rayon
erkennen in dem König der Niederlande ihren rechtmä-
ßigen Beherrſcher das ubrige Gebiet befindet ſich in
dem faktiſchen Beſitze der belgiſchen Regierung.

Jn den andern deutſchen Bundesſtaaten von min-
derer politiſcher Bedeutung iſt der öffentliche Zuſtand
uüberall befriedigend. Entweder ſind ſchwere Unbilden
abgeſtellt, Jrrungen und Mißverſtändniſſe ausgegli-
chen, oder unſtatthafte Anſpruche durch die Feſtigkeit
und Mäßigung der Regierungen beſeitigt, wie u. A.
in den Herzogthumern Sachſen Altenburg,
Braunſchweig (deſſen vertriebener und der Bevor-

mundung uübergebener ehemaliger Herzog Karl gegen-
wärtig vor den Pariſer Tribunalen die Rechtmäßigkeit
der angeordneten Tutel beſtreitet) und Naſſau, und
in den Fürſtenthümern Schwarzburg-Sonders-
hauſen und Hohenzollern-Hechingen.

Die übrigen kleineren Bundeslonder erfreuen ſich
ſämmtlich eines, nur mit geringer Ausnahme, feſt
erhaltenen friedlichen Zuſtandes. Unter ihnen ſind
die monarchiſchen Staaten: das Großherzogthum



Sachſen-Weimar, die Herzogthümer Sachſen
Meiningen und Sachſen Koburg-Gotha,
die Großherzogthumer Mecklenburg-Schwerin,
Mecklenburg Strelitz und Oldenburg, die
Anhaltiſchen Herzogthumer Deſſau, Bernburg
und Cöthen, die Fuüürſtenthuümer Schwarzburg-
Rudolſtadt, Hohenzollern-Sigmaringen,
Liechtenſtein, Reuß ältere und jüngere
Linie, Lippe-Detmold, Schaumburg-Lip-pe, Waldeck und die Landgraſſchaft Heſſen-
Homburg; ferner endlich die freien Städte Lü
beck, Bremen, Hamburg und Frankfurt,
an welchem letztern Orte die Unterſuchung gegen die
Urheber des beklagenswerthen Attentats, welches nur
Einen Abend die öffentliche Ruhe ſchmahlich gefähr
dete, noch immer fortdauert.

Jndem ſo vier und dreißig monarchiſche Regierun-
gen und vier freie Stadte, zu einem feſten Bunde ver
einigt, inmitten der politiſchen Sturme unſrer Zeit,
ihren Unterthanen und Mitbürgern die Segnungen
eines geordneten wahrhaft freien geſellſchaftlichen
Zuſtandes zu erhalten oder (mit einer alleinigen Aus-
nahme) wieder zuruckzufuühren wußten, mag Deutſch-
land immerhin ſolchen Leitern gern vertrauen und dem
Ausland das wahrlich nicht zu beneidende Gluck einer
ſogenannten reinkonſtitutionellen Freiheit ungetheilt
überlaſſen einer Freiheit, die den Regierungen nurzu oft Schmach und Verlegenheit und den Regierten

Zu zu den nichtswürdigſten und gefahrlichſten Par-
teiungen, wie dies das Beiſpiel Frankreichs und Eng

lands täglich zeigt darbietet.

Der eiſerne Kerker.
Fortſetzung.

Die Nacht kam, und Vivenzio wachte. Der Mor-
gen kam, und Vivenzio ſah mit ſtaunender Verwun-
derung um ſich. Er mußte doch geſchlafen haben,
ohne daß er es wußte. Der Schlaf mußte wie ein
Dieb über ihn gekommen ſein, als er vor Mattigkeit
ganz erſchöpft war und in dieſer Zeit fieberiſchen
Schlummers war der Mann wahrſcheinlich da gewe-
ſen denn der Krug war mit friſchem Waſſer gefullt
und in der Schuſſel ſtand die gewoöhnliche Speiſe.
Aber dies war nicht alles. Er zahlte nur funf Fen-
ſter. Diesmal täuſchte er ſich nicht und es ward ihm
klar, daß er ſich auch am vorigen Tage nicht geirrt.
Aber was ſollte dies bedeuten? Jn welches geheim-
nißvolle, wunderbare Haus war er gekommen Er
ſtierte das Wunder an, bis ſeine Augen ſchmerzten;
er konnte nichts entdecken, das es ihm entrathſelt oder
erklart hätte. Daß es ſo war, wie er ſah, wußte
er; wie es aber geſchehen, ſpannte er ſeinen Geiſt
vergeblich auf die Folter. Er unterſuchte darauf die
Thure. Ein ganz einfacher Umſtand uüberzeugte ihn,
daß ſie nicht geöffnet worden ſei. Ein Strohhalm,
den er am vorigen Tage daran gelehnt hatte, war
noch in derſelben Lage, obgleich er bei der leiſeſten
Bewegung der Thürflügel hätte umfallen müſſen. Es
mußte alſo eine geheime, verborgene Maſchinerie ir-
gendwo in den Mauern ſein, wodurch Jemand in den

h

h Kerker herein kommen konnte.
das Genaueſte, Sorgfältigſte.
feſte, kompakte Eiſenmaſſe zu ſein, oder ſo fein und
kunſtlich zuſammengefugt, daß kein Zeichen irgend

Er unterſuchte ſie auf
Sie ſchien ihm eine

einer Trennung zu bemerken ſei. Von neuem beſah
und betaſtete er ſie bisweilen kam es ihm vor, als
ſei ſein ganzer Kerker enger, ſchmäler und kürzer ge
worden aber dies hielt er fur eine durch das unlaäugbare Verſchwinden der beiden Fenſter entſtandene Ein

bildung. 4Mit unſäglicher Angſt erwartete Vivenzio die Nacht.
und er nahm ſich feſt vor, ſich nicht wieder von dem
Schlafe verrätheriſch beſchleichen zu laſſen. Statt
ſich auf ſein Strohlager zu ſtrecken, wie in den beiden
vorhergegangenen Nächten, fuhr er fort, bis zu An
bruch des Tages in dem Kerker auf und nieder zu ge-
hen und ſtrengte ſeine Augen an, damit ihm ja nichts
entgehe, was das Geheimniß erklären konnte. Nach
ſeinem Dafurhalten war es ungefähr um zwei Ubhr,
als der Boden in eine leiſe zitternde Bewegung zu ge-
rathen ſchien. Er ſtand ſtill. Die Bewegung wahr-
te ungefähr eine Minute, ſie war aber ſo unmerklich,
daß er zweifelte, ob es Wahrheit ſei, oder ob er es
ſich blos einbilde. Er horchte. Kein Laut war zu
hören. Mit einem Male fühlte er ſich von einem Stro-
me kuhler Luft angeweht; er eilte dahin, woher er zu
kommen ſchien und ſtolperte uüber etwas, das er für
den Waſſerkrug hielt. Der Luftzug war nicht mehr
zu bemerken, und als Vivenzio die Hande ausſtreckte,
ſtand er dicht an der Wand. Bewegungslos blieb er
eine ziemliche Zeit lang ſtehen aber es geſchah weiter
nichts, was ſeine Aufmerkſamkeit hätte erregen kön-
nen, obgleich er trotz ſeiner Muüdigkeit fortwachte.

(Fortſetzung folgt.
Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
In freiwilliger Subhaſtation ſoll das den Geſchwi

ſtern Böttcher gehörige, sub No. 5. Stadt Alsle-
ben neben der Muühle belegene Wohnhaus, mit Bren
nerei- und Wirthſchafts-Gebäuden, desgleichen eine
unweit des Hauſes belegene Scheune,gen in hieſiger Flur belegene Wandeläcker, ein Kabel
fleck am Pfingſtangerberge und 13 zuſammengelegte

Kabeln auf der Dorſſtätte, welches Alles ohne Abzug
der Laſten auf 7100 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich ab
geſchätzt iſt, in dem auf

den 27. Juni 1835,
Vormittags 10 uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Bietungstermine
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe, die
neueſten Hypothekenſcheine und die beſondern Kaufsbe-
dingungen ſind in unſerer Gerichtsſtube einzuſehen,

Alsleben, den 18. December 1834.
Königl. Preuß. Gerichts Amt

Thiele.
Acten-Papier- Verkauf.

Zu Folge gerichtlichen Auftrags wird Unterzeichne-
ter Donnerstags

den 5. Februar d J.
Morgens 9 Uhr,

ſowie 644 Mor



an hieſtiger Königl. Landgerichtsſtelle circa 44 Centner
Acten Papier zum Gebrauch, und 50 Centner derglei
chen zum Einſtampfen an den Beſtbietenden gegen ſo-
fortige Zahlung in Courant öffentlich verkaufen und la
det dazu annehmliche Licitanten hierdurch ein.

Halle, den 26. Januar 1835.
Krüger,

Königl. Landgerichts Seeretair.

Bekanntmachung.
Der mit Oſtern d. J. pachtios werdende, zu Helms-

dorf belegene und der dortigen Gutsherrſchaft zugehö

gebäuden, Hofraum und Garten, ſoll, nebſt 7 Mor-
gen Laud, in dem auf

den 4. Marz dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

auf der Gerichtsſtube des Amtes Helmsdorf anbe-
raumten Termine anderweit auf 3 Jahre verpachtet
werden.

Qualificirte Pachtluſtige lade ich hierzu mit dem
Bemerken ein, daß die der Verpachtung zum Grunde
liegenden Bedingungen ſchon vor dem Termine bei mir
eingeſehen werden konnen und zur pachtweiſen Ueber
nahme des Etabliſſements eine Caution von 200 Thlr.
erforderlich iſt.

Wegen der ſchönen Lage des Gaſthauſes eignet ſich
doſſelbe vorzuglich zu einem Vergnugungsorte der Be-
wohner aus den anliegenden Ortſchaften weshalb es
denn auch von dieſen häufig beſucht iſt.

Sofern der kunftige Paächter die Schmiede Profeſ
ſion grundlich erlernt hat, und dieſe neben der Gaſt-
wirthſchaft betreiben will, ſo wurde der Herr Verpach-
ter nicht abgeneigt ſein, eine Schmiede einrichten zu laſ-
ſen, da zur Zeit eine ſolche im Orte nicht vorhanden iſt.

Heiligenthal bei Gerbſtedt, d. 17. Jan. 1835.
Der Gerichts Actuarius

Schröter.
Neue Zwillichſäcke, das Stuck 73 Sgr. das Du-

tzend 2 Thlr. 274 Sgr. (gut gearbeitet), Spiritus vini
zum Auflöſen des Schellack, und zum Brennen, das
Quart 8 Sgr., fein orange Schellack à 20 Sgr. per
Pfund; Lichte, die ſehr hell brennen, 5 Pfund fur

Thir. offerirt

Carl Mertens,
Große Klausſtraße.

S

a Anzeige.
Zu der diesjährigen, zum 1. Februar im

pfehle ich eine große Auswahl geſchmackvoller 3

Koſtume fur Herren und Damen, Dominos, 0
Derwiſche, Geſichtsmasken fur Herren und Da
men, Naſen und Brillen zu möglichſt billigen
Preiſen, und bemerke nur, daß viele dieſer An
zuge noch ganz neu ſind.

Cönnern, den 26, Januar 1835.ne 9
Carl Perſchmann.

rige Gaßhof, beſtehend aus Wohn und Wirthſchafts-

e men 1«— 1 19yoep
3

Jch empfing dieſer Tage eine Partie Pfeifenköpſe
mit verſchiedenen Anſichten aus der ſächſiſchen Schweiz,
in vorzuglich feiner Malerei.

F. A. Spieß.
Das von Hrn. Dierkes in Wettin a. d. Saale

bisher beſeſſene Wohnhaus, „zur Stadt Halle
genannt in welchem noch immer Material Geſchäft
und Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Dieſes Haus iſt vor circa 30 Jahren von Grund
aus neu und ſehr ſolid gebauet und befindet ſich im be
ſten baulichen Stande es enthält einen ſchönen geraäu-
migen Laden nebſt daranſtoßende Waarenkammer und
Niederlage, und mit letzterer in Verbindung ſtehende
große trockene Keller, einen großen tapezirten Saal,
ſechs heizbare Stuben, mehrere Kammern und große
Bodenräume; außerdem eine neu erbauete Thoreinfahrt
und Wagenſchuppen, Pferde- und andere Stalle auch
befindet ſich dabei ein kleiner Garten.

Zwei Drittel der Kaufſumme können hypothekariſch
darauf ſtehen bleiben, und iſt das Nähere ſowohl bei
Franz Friedrich Finger in Halle, als bei
Finger Comp. in Wettin zu erfahren.

Alle Sorten gefullter Pfannkuchen, ausgezeichneten
Prophetenkuchen, Faſtenbretzeln, wie auch guten trock-
nen Zwieback, vorzuglich fur Kinder, empfiehlt der Ba
ckermeiſter Muller, Barfuüßerſtraße No. 119.

Fſch erlaube mir, ein geehrtes Publikum auf meinen
neubegrundeten

Muſikaliſchen Journalzirkel
ergebenſt aufmerkſam zu machen, und denſelben zu gü
tiger Theilnahme beſtens zu empfehlen. Er umfaßt die
acht vorzuüglicheren deutſchen Zeitſchriften die
ſer Gattung, deren Verzeichniß und die vaheren Bedin
gungen bei mir einzuſehen ſind. Sie werden immer re
gelmäßig und möglichſt ſchnell und neu cirkuliren, und
da ich auch ſonſt jedem billigen Wunſche der geehrten
Abonnenten, ſo viel es das Jntereſſe Aller
geſtattet, mit Vergnügen nachkommen werde, ſo darf
ich hoffen, dieſelben vollkommen zu befriedigen, und mich
mit recht zahlreicher Theilnahme beehrt und unterſtützt
zu ſehen.

Halle, den 3. Januar 1835.
Carl Schulze,

Leipzigerſtraße neben d. goldenen Löwen.

Montag den 2. Februar 1835, früh 10 Uhr, ſoll
eine große Holz Auction von ſtarken Erlen, mitunter
Eſchen, Weiden Stangen und Reis, auf dem Ritter
gute Dieskau meiſtbietend verkauft werden.

Revier- Jager.

Offene Geschäftsführer Stelle.
Fur eine nicht unbedeutende Kolonial Waaren-

Handlung wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen
ein routinirter Commis geſucht, welcher vollkommene
Fähigkeiten beſitzt, das Geſchäft allein zu disponiren.
Das Nähere ertheilt auf frankirte Briefe das Com-
miſſions-Comptoir von Eduard Werner in
Leipzig.



(Offene Stelle.) Als Gesellschafterin
Kann eine junge gebildete Dame, wenn dieselbe
in weiblichen Handarbeiten geübt, sofort in dem
Hause eines hohen Staatsbeamten ein recht vor-
theilhaftes Engagement mit 150 bis 200 Thlr. Ge-
halt erhalten wo dieselbe nur als Mitglied der
Familie betrachtet werden soll. Näheres auf
portofreie Anfragen durch J. F. L. Grunenthal
in Berlin, Zimmerstralſse No. 47.

Einen Lehrling ſucht
der Schuhmachermeiſter Muüller,

in der Ritterſtraße No. 633.,

Das Haus Strohhof Liliengaſſe No. 2066., ſoll
im Ganzen oder theilweiſe zu Oſtern a. e, vermiethet
werden.

Es enthält fünf Stuben zwei davon mit Alkoven,
mehrere Kammern großen Bodenraum, Küche, Kel-
ler, Hof u ſ. w. und wärde zwei Familien Wohnun-
gen bilden. Zur Betreibung einer Gerberei, wozu es
eingerichtet iſt, wurde ſich es beſonders eignen, aber
auch zu einer Stärkefabrik, uüberhaupt zu einem jeden
Geſchäft welches viel Raum erfordert, paſſen,

Hierauf Reflectirende belieben ſich gefälligſt im Hau-
ſe ſelbſt oder bet Unterzeichnetem zu melden.

Halle, den 27. Januar 1835.
Ferdinand Mattheſius,

Leipziger Stroße No. 282.

T Back- und Schenkhausverpachtung.
Das zu Johanni d. J. pachtlos werdende Back-

und Schenkhaus, der Rathskeller genannt ſoll auf
7 noch einander folgende Jahre, und zwar 4 Jahre ge-
wiß und 3 Jahre ungewiß, meiſtbietend verpachtet wer
den. Es iſt hierzu auf den

21. Februar dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

ein Termin in gedachtem Haufe ſelbſt angeſetzt, wozu
Pachtluſtige hierwit eingeladen werden. Die Bedin-
gungen werden im Termine vorgelegt, können aber von
jetzt ab tägtich in den Nachmittagsſtunden bei dem Un-
terzeichneten eingeſehen werden. Unbekannte Licitanten
haden ſich durch giaubhafte Zeugniſſe ſowohl uber ihr
Verhalten als über ihre Vermögensumſtände auszuwei
ſen. Das gegenwärtige Pachtquantum beträgt 200 Thlr,

Die Wohl unter den Licitanten wird vorbehalten.
Hergisdorf, den 25. Januar 1855.

Der Schulze Peterſilie.
eeekkke

Einem verehrten Puklico erlaube ich mir hiermit be
kannt zu machen, daß ich mich als Stellmacher hierſelbſt
etablirt habe und alle Arten neue Wagen verfertige,
als auch jedwede Reparaturen ubernehme. Mein Be
ſtreben wird ſtets ſein, dem mir geſchenkten Vertrauen
vollkommen zu entſprechen, und bitte ich daher, mich mit
recht zahlreichen Beſtellungen beehren zu wollen.

Auch ſuche ich einen Lehrburſchen von rechtlichen El-
tern, weicher entweder ſofort oder zu Oſtern dieſes Jah
res bei mir in die Lehre treten kann.

Cönnern, den S. Januar 1836.
Der Stellmachermeiſter
Gottlieb Pitſchke.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener verheiratheter
Kutſcher findet ſogleich ein gutes Unterkommen, durch
das Verſorgungs. Bureau von J. G. Fiedler, Stadt
Fleiſchergaſſe No. 151.

Pferde- Verkauf.
m

Einem in und auswärtigen Publikum zeigen wir
hierdurch ergebenſt an. daß den 2. Februar ein Trans-
port von 40 Stuck Pferden, Däniſcher und Mecklen
burgiſcher Raſſe, ankommen, und von dieſer Zeit an

fortwährend Pferde zum Verkauf ſehen.
Halle, den 27. Januar 1835.

Alicke Lezius.
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour,d. 27. Jan. 1335. Br. G. v G.,
St. Schuldſch. 4 [1005 100z Oſtpr. Pfandbr. h 101Pr. Engl. Ob. 304 97 96 Heim lahevel 41063 106

Pr -Sch. d Seeh- 634 623 Kur- u Nm. do. 4j106 106
Km. Ob. m. l. C. 4 100 99, Schleſiſche do. 411065 1063
Nm. Jnt. Sch. do 1100 rückſt, C. d. Km. 755Berl. Stadt-Ob. 4 100 993 do. do, d. Nm. 751
Königsb. do. 4 Z8insſch. d. Nm. 753Elbing. do. z do. do. d. Nm. 753Danz. do. in Th. 385 38 Holl. vollw, D. 173
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 1015 Neue dito 183
Gr.-Hz. Poſ. do 4 1023 Friedrichsd'or -18 13

1Disconto 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Quedlinburg, d. 20. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 29 thl. Gerſte 38 thl.
Roggen 29thl, Hafer 16 thl.Rüböl, der Centner 173 thl.

Leinöl 153Fir u ch tem ark t.
Hamburg, d. 23. Januar. Mit Weizen

bleibt der Markt wegen der geringen Zutuhr in dieſer
Woche feſt, und die Preiſe faſt ohne Veränderung aus
ßer einigen Verkäufen an benöthigte Konſumenten war
der Umſotz unbedeutend. Roggen iſt meiſtens nur
pr. Fuhre eingetroffen und dann zu den beſtehenden
Preiſen begeben worden.
te und wird etwas höher im Preiſe gehalten.
völlig preishaltend bei unbedeutender Zufuhr.
ſen ſtill. Bohnen ohne beſondere Frage preirhale
tend. Wicken in guter Qualität finden noch fortwähe
rend zu den bisherigen Preiſen Abnehmer. Von Raps-
ſaat wurde in dieſer Woche Nichts feſt ausgeboten.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg
Hr. Gutsbeſ. Greſch o. Emden. Hr. Kfm.

Heſſe a. Bremen. Hr. Partik. Wolter a. Mainz.
Goldnen Ring:

weißbach.
Goldnen Läwen: Hr. Kaufm. Hemming a. Bens

hauſen. Hr. Lieut. Stock a. Cölln.

Beilage
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im Auslande wohnen.

Etere 7821 Thlr.

R e

ſcher und ruſſiſcher Betheiligten,
nach der Liquidation ergeben, welche von beiden Na

er Beilage zu Nr 24. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Jan. Der hieſige Verein zur
Beförderung des Gewerbfleißes beging vorgeſtern mit
dem Geburtsfeſte Friedrichs II. zugleich die Feier ſei-
ner Stiftung durch ein Feſtmahl. Gegen 250 Per-
ſonen, unter ihnen Se. Königl. Hoheit der Prinz Au-

guſt, hatten ſich zu dieſer Feierlichkeit eingefunden,
die der Profeſſor Dr. Schubarth mit einem Berichte
über den Zuſtand und die Fortſchritte des Vereins ſeit
ſeiner Stiftung bis auf den heutigen Tag eroffnete.
Es ergiebt ſich aus demſelben, daß die Zahl der Ver-
eins Mitglieder ſich gegenwärtig auf 8096 belaäuft,
wovon 293 in Berlin, 494 in der Provinz und 109

Nachdem der Redner an den
Verluſt erinnert, den der Verein im vorigen Jahre
durch den Tod des Finanz Miniſters Herrn Maaſſen
erlitten, beruhrte er die Einnahme und Ausgabe des
Jnſtituts erſtere betrug im vor. Jahre 7685 Thlr., letz

Der Verein beſitzt ein Kapital von
24,000 Thlr. und durch das Vermachtniß des Rit-
terſchafts- Raths von Seydlitz, das jetzt über 100,000
Thlr. beträgt, iſt derſelbe in den Stand geſetzt wor
den, 38 jungen Leuten, deren Eltern dem Gewerb-
ſtande nicht angehören, wahrend der Zeit, daß ſie den
Unterricht im Gewerbe Inſtitut genießen Stipendia

zu ertheilen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 22. Jan. Nach den ge

ſtern ausgegebenen Bulletins befand ſich Se. K. Hoh.
der Prinz von Oranien auf dem Wege der Beſ-

ſerung. Nach dem heute Morgen erſchienenen hat
der Kronprinz zufolge eines läſtigen Huſtens eine

ſchlafloſe Nacht zugebracht. Deſſenungeachtet zeigt
ſich der Krankheitszuſtand des Prinzen im Allgemei-

nen guünſtiger.

Frankreich.
Paris, d. 22. Jan. Der zum Deputirten ge-

wahlte bekannte Legitimiſt, Herzog von Fitz-Ja
mes, iſt in der Kammer zugelaſſen worden und hat
den geſetzlichen Eid der Treue für Ludwig Philipp
und die Charte geſchworen, woruüüber allgemeine Lu

ſtigkeit (hilarite) entſtand.
Der „Moniteur“ enthält einen Artikel, worin die

durch eine Sendung des ruſſiſchen Hofes veranlaßte
Anweſenheit des Prinzen Lubecky erklart wird. Es
handelt ſich von gegenſeitigen Forderungen franzoöſt-

und wird ſich erſt

tionen herauszuzahlen hat.
Das neue ſpaniſche Anlehn, zu 60 übernommen,

wurde mit 13 pCt. Pramie an der Boörſe gemacht.
Die Einzahlungen folgen ſich in 9 Terminen vom 25.

Jan. bis 4. Nov. Oer erſte Termin iſt 10 pEt.,
dann von Monat zu Monat 5 und reſp. 71 pCt
Steigt der Fond auf 66, ſo wird bei dem letzten Ter
min 3 pCt. mehr bezahlt ſo daß ſich der Emiſſions-

preis (für die Hölfte der Anleihe) auf 63 ſtellt.

ſicherungs- Anſtalt uberzeugt habe,
empfehlen kann, ſo erſuche ich jeden geehrten Viehbo-

tigſt an mich zu wenden.

T n an
London, d. 21. Januar. Der Herzog vonLeuchtenberg ſpeiſte am Donnerſtag in Geſellſchaft

des Herzogs von Wellington bei Jhren Majeſtäten in
Brighton. Man erzahlt, daß der König bei dieſem
Diner die Geſundheit der Königin von Portugal aus
gebracht, und daß der Herzog von Leuchtenberg dieſe
Hoöflichkeit ſogleich mit einem Toaſt auf die Königin
von England erwiedert habe darauf hatten Se. Ma
jeſtat auch auf das Wohl der Königin von Spanien
getrunken und mit heiterer Laune hinzugefuügt: „Wir
wollen ein Glas auf die Geſundheit der drei Königjn-
nen leeren“, ein Toaſt, der von den anweſenden Ga
ſten mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen
worden ſei. Geſtern ſollte der Herzog von Leuchten-
berg in Falmouth eintreffen, und von dem daſelbſt
vor Anker liegenden Portugieſiſchen Geſchwader nach
Liſſabon begleitet werden. Der „Monarch“, auf dem
der Herzog die Ueberfahrt machen ſoll, iſt bereits vor
geſtern von London in Falmouth angelangt.

Spanien.
Den neueſten Nachrichten zufolge iſt der berüchtigte

Karliſtenchef, der Prieſter Merino, in Kaſtilien to
tal geſchlagen worden. Die Junta hat die zuverkaäf
ſige Nachricht davon erhalten. Oberſt Seonane iſt zu
Pampeluna angekommen. Mina beſtimmt ihm den
Oberbefehl über ſechs Bataillone. Der Konigliche
General Cordova iſt nach Madrid abgereiſt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſoll der, auf dem Univerſitäts Platz an der
Mauer des Kaulenberges liegende Erdhaufen, durch den
Mindeſtfordernden abgefahren werden und iſt Termin
zur Abgave der Gebote auf den

2 Februar d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in meinem Geſchäftsbüreau, Barfußerſtraße No. 125.,
anberaumt, woſelbſt die Bedingungen bis dahin täglich
von 9 Uhr an eingeſehen werden können.

Halle, den 28. Janyuar 1835.
Der Königliche Bau Conducteur

Stapel.
100 Thir. und 400 Thlr. ſind ſofort auszuleihen.

Kleinſchmieden No. 948.

Den geehrten Viehbeſitzern zeige ich ergebenſt an,
daß die Gothaiſche Vieehverſtcherungs Commiſſton
den Kreisthierarzt Herrn Tauſch zum Hitfs Azenten
gewählt hat.

C. G. Kamprath, Agent.
Da ich mich von der Zweck waßigkeit diefer Viehper-

und dieſelbe wohl

ſitzer, welcher ſein Vieh zu verſichern wünſcht, ſich gü—-



Die Staktuten dieſer Anſtalt nebſt dem Rechenſchafts-
Berichte von 1833 und 34. liegen bei mir zur gutigen
Anſicht bereit.

Halle, den 29. Januar 1835.
A. Da u ſſch,

in der goldenen Roſe in der Ranniſchen Straße.
Nuützliches Handbuüchlein fur junge Leute.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben in Halle

bei C. A. r und Sohn:
Alberti:D e eW elt mann.

Oder Handbuchlein der feinen Lebensart in allen Ver-
hältniſſen des geſellſchafttichen Verkehrs und praktiſche
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den höhern Zir
keln, gegen Vornehme, Höhere und Große. Nebſt
Belehrungen uber Blick und Miene, Haltung und
Gang, Höflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und
Erzaählen, Kleidung Moden, Beſuche, Geſang, Tanz
und Baäalle, Complimente, Theater, literariſche und
muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien,
Hochzeiten, Taufen, Begraäbniſſe, Spiele, nder Gaſtmähler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruh-
ſtück, Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Moö-

blirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schönheits-
mittel, Gegenſtände des Geſchmacks, Bijouterien;
über Harmonie der Farben im Anzuge; vom Reiten c.
Für junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts
Vierte, vermehrte Auflage. Mit 2 Tafeln

Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Dieſe Schrift, welche alle Regein des feinen Be

nehmens enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in
höhere Cirkel Eintritt zu erlangen gedenkt, mit Recht
zu empfehlen denn ſie iſt ein treuer, zuverläſſtger Weg
weiſer in dem Gebiete der heutigen Etiquette oder der
ſogenannten großen Weit. Zugleich iſt in derſelben ein
reicher Schatz von Erfah ungen niedergelegt, die im
praktiſchen Leben oft ſehr theuer erkauft werden muſſen.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Die Zauberkunſt aller Zeiten und Nationen
namentl. des ägyptiſchen Alterthums und des 19. Jahr-

hunderts. Enthalt. die enthullten Geheimniſſe der
aägyptiſchen Wahrſager, der Orakel, der Bauchred-
nerei, Telegraphie, Cartomancie in 280 ausgzewöhlt
ſchönen beluſtigenden und belehrenden Kunſtſtucken
aus der Phyſit, Chemie, Optik, Mathematik,
Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach Philadel-
phia, Bosco, Petotelli, Comte und Andern. Mit
1 Titelk. u. 111 Abbild. Dritte ſehr verb. und mit
Kunſtſtuücken verm. Aufk. gr. 12. geh. 3 Thtr.
Urtheile öffentlicher Blätter: Leipz. Litztg.

1831. Nr. 205. „dieſes Buch enthält vieles Nutzliche
nnd angenehm Unterhaltende. Beſonders zu empfehlen
iſt feine Anleitung zu naturlichen Zaubereien. Unter den
chemiſchen Zauberkünſten befinden fich viele intereſſante
Belehrungen und öberraſchende Kunſtſtücke.“ Die
Hebe 183314. Nr. 107. ſagt „von u Buche läßt

vVi
was man nur von wenigen behauptet

unm
ſich rähmen,
kann, daß nämlich der Jnhalt mehr bietet als mal
dem Titel nach erwarten darf. Es wird in Geſellſchaf
ten und Familienkreiſen mannigfach abwechſelnde Untg
haltung gewähren u. alle Langeweile wegzaubern.“ J
Nurnberger Handl. Ztg. 1831. Nr. 33. findet den Jhalt ſo höchſt anziehend u. wichtig, daß ſie 3 volle Saal

derſelben mit Auszugen daraus anfullt. Außerdem i
dieſem Buch der Beifall des Publikums in einem
hohen Grade zu Theil geworden daß ſich davon i
Laufe eines Jahres zwei ſtarke Auflagen vergriffen J
ben. Es gehoört aber auch in die vordern Reihen dere
die jeden Leſer über alle Erwartung befriedigen, den
es iſt dem Herausgeber im hohen Grade gelungen do
Angenehme und Unterhaltende mit dem wahrhaft Nu
lichen und Belehrenden zu vereinigen. Auf 298 Sei
ten weiht es ein in die Zauberkunſte des grauen Alter
thums, in die Geheimniſſe der griechiſchen Orakel, idie Magie der Perſer und Jndier und in das Weſen de

geiſterhaften Sibyllen, Gnomen, Feen, SylphenVampyyre 2c. deren Kunde bis zu unſern Tagen gedrun M

gen und durch das glänzende Prisma der Phantaſie eif
nes Byron, Walter Scott uns ſo zauberiſch ergreifen S
geſchildert worden iſt. Man findet die anziehendſtenſ
Aufklärungen uber Geiſterſeherei, Alchymie, Bauch
rednerei, Sterndeuterei und mit ſteter Rückſicht auf diePhiloſophie unſeres aufgeklärten Jahrhunderts ſind die be

Hilfsmittel erklärt, womit menſchiiches Genie und Gef z
ſchicklichkeit die geheimen Kräfte der Natur benutzen er
um unbegreifliche Wirkungen hervorzubringen. Noch
enthält das Buch die Veranſchaulichung von 40 Wahr
ſägerkünſten und von 300 der neueſten, anſprechendſter, h
leichteſten und ſeltenſten Kunſtſtucke zur Beluſtigung ge K

ſelliger Vereine. ſee

b.Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Wilh. Pool: Der praktiſche
Feuer- und Ofenbaumeiſter. R

Oder grundliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungs- d
anlagen und Oefen nach den neueſten Erfindungen und
Verbeſſerungen zu erbauen. Ein vutzliches Handbuch t
fur Bau und Maurermeiſter, Bauherren, Fabrik z
und Hausbeſitzer, ſowie fur Eiſengießereien. Zweite
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 377 Abbil-

dungen. 8. Preis t Thlr. 25 Sgr.

Der ungetheilte glänzende Beifall, mit welchem der
in der That höchſt lobenswerthe Geſang des Fräulein
Eva Heinefetter in dem vorgeſtrigen Conzerte auf
genommen wurde, laßt erwarten, daß es der Mehrzahl
der hieſigen Kunſtfreunde jedenfalls ſehr wunſchenswerth

ſeyn wird dieſe vorzugliche Sangerin, welche mit einer
ſchönen klangvollen Stimme eine bewundernswertheFertigkeit verbindet, und die ſich unkeugbar einer ächt

kunſtleriſchen Sefangbild ung rühmen darf nochmals zu
hören und erlauben wir uns daher die Bitte, daß
Fräulein Heinefetter ein zweites Conzert geben
möchte, hierdurch öffentlich auszuſprechen.

Wehrere Wufſikfreunde,

e
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